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Handlungsfeld Gesundheit (5.) 
 

Priorität / Projekt-Nr.        P 5.01 
Projektbezeichnung 
 

Maßnahmen der „Gesundheitsteams vor Ort“ 

Jahr 2010 - 2015 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
Planung / Realisierung                         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Teilnehmer der Maßnahme 
„StelzArt“ im Rahmen der „Ge-
sundheitsteams vor Ort“ 
 
Quelle: transcultur e.V. 

Projektkurzbeschreibung 
 

Da es einen engen Zusammenhang zwischen Gesundheit und 
Armut gibt, wird mit diesem Projekt versucht, den Zugang zu 
den Einrichtungen der Gesundheitsvorsorge und zum Gesund-
heitssektor insgesamt für Benachteiligte in Trier-Nord zu 
verbessern. Die Präventionsmaßnahmen sollen dauerhaft im 
Quartier etabliert werden, da Effekte nur über eine Langfristig-
keit erreicht werden können. 
 

Stand 10/2009 Seit Juni 2009 wird dieses Projekt als Teil des Gesamtprojekts 
Soziale Stadt gefördert. 7 niedrigschwellige Einzelmaßnahmen 
werden von Institutionen im Quartier in 2009 durchgeführt.  

erwartete 
Projektergebnisse 
 

Kurzfristig: Verbesserter Zugang zum Gesundheitssektor Mittel-
fristig: Verbesserte Sensibilität für gesunde Lebensweisen. 
Langfristig: Verbesserter Gesundheitsstatus  
 

Auswirkungen auf ande-
re Projekte / Synergieef-
fekte 

Auswirkungen, Zusammenhänge mit dem Handlungsfeld 4.  

Träger / verantwortlich Stadt Trier, Quartiersmanagement 

Beteiligte / Akteure 
 
 

Alle sozialen Einrichtungen, 
Gesundheitsakteure aus dem engeren medizinischen Bereich, 
aber auch Sport- und Ernährungsexperten 
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Nutzenempfänger 
 

Bewohnerschaft Trier-Nord 
 

Voraussetzungen 
 

Sichere finanzielle Basis  

Risikofaktoren 
 

Finanzierungsmix muss immer wieder ausgehandelt werden;  
 

Projektlaufzeit 
 

Finanzierungszusage des Ministerium des Innern und für Sport 
Mainz bis 2012 

Finanzierungsbedarf 
insgesamt  

Jährlich ca. 39.000  

- davon Projekt 
 

12.000  

- davon städtisch 
 

1.800  

- andere Finanzie-
rung 

8.000  durch gesetzl. Krankenkassen (GKV) RLP 

19.850  durch Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, 
Familie und Frauen (MASGFF) RLP 
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Handlungsfeld Gesundheit (5.) 
 

Priorität / Projekt-Nr.        P 5.02 
Projektbezeichnung 
 

Umsetzung Empfehlungen aus Konzeptstudie „Wohnen 
und Leben im Alter in Trier-Nord“ : Strukturentwicklung zur 

Versorgung / Pflege von SeniorInnen  

Jahr 2010 - 2015 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
Planung / Realisierung                         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grafik: Kooperation – Mitwirkung 
und Mitbestimmung 

 
Quelle: Wanderausstellung 
Forum Quartier, Bertelsmann-
Stiftung und Kuratorium Deut-
sche Altershilfe KDA 

 
Projektbausteine 5.02.1 Aufbau einer Arbeitsstruktur auf Quartiersebene 

5.02.2 Maßnahmenbündel 
• Sichten der Angebote für Senior/innen 
• Kochkurs für und mit Senior/innen 
• Regelmäßige Gymnastikangebote 
• Errichtung von Trainingsgeräten 
• Regelmäßiger Wellnesstag 
• Organisation einer Telefonkette 
• Sensibilisierung für die Bedürfnisse von Senior/innen 
• Angebot eines Haushalts-TÜV 
• Aufbau eines Dienstleistungs- oder Serviceunterneh-

mens, das Senior/innen beschäftigt 
 

Projektkurzbeschreibung 

 
 

 

 

 

Die oben erwähnten Bausteine sind Ideen für Maßnahmen, die 
zur Gesundheitsförderung für Senior/innen umgesetzt werden 
sollen. Im Rahmen des Projektes „Wohnen und Leben im Alter 
in Trier-Nord“ wurden neben notwendigen Veränderungen der 
Infrastruktur und des Wohnungsangebotes für Senior/innen 
auch Ideen für soziale und gesundheitsfördernde Angebote 
entwickelt. Als zentrale Voraussetzung wurde die Etablierung 
einer Arbeitsstruktur für den Seniorenbereich genannt. 
 

Stand 10/2009 Zurzeit sind dies nur Ideen, es existiert keine Arbeitsstruktur zur 
Umsetzung dieser Bausteine. 
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erwartete 
Projektergebnisse 

Verbesserung der allgemeinen Lebenssituation für Seni-
or/innen im Quartier. 

Auswirkungen auf ande-
re Projekte / Synergieef-
fekte 

Maßnahmen 5.01.   
Entwicklung Pflegestützpunkte, gesamtstädtische Entwicklung 
mit einbeziehen 
 

Träger / verantwortlich Stadt Trier 

Beteiligte / Akteure 
 

WOGEBE, Quartiersmanagement, Bürgerhaus, Beratungs- und 
Koordinierungsstellen (Beko) 
 

Nutzenempfänger Senior/innen, Kostenträger 

Voraussetzungen Finanzierung einer Personalstelle, die Themenbereich bearbei-
tet und umsetzt  
 

Risikofaktoren 
 

Mangelnde Finanzierung.  

Projektlaufzeit 2011-2013 

Finanzierungsbedarf 
insgesamt  

Jährlich 60.000  + Kosten für Einzelmaßnahmen (z.B. Errich-

tung von Trainingsgeräten) 
 

- davon Projekt 60.000  

 

- davon städtisch 9.000  
 

- andere Finanzie-
rung 
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Handlungsfeld Beschäftigung, Qualifizierung, Wirtschaft, 
Gewerbe (6.) 

 
Priorität / Projekt-Nr.        P 6.01 
Projektbezeichnung 
 

Lokale/r Beschäftigungsmanager/in  

Jahr 2010 - 2015 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
Planung / Realisierung                         
 
 
 
 
Links: Ausbildung / Qualifizie-
rung in der Küche des Bürger-
hauses 
Mitte: Mitarbeiter HVS bei Ver-
putzarbeiten 
Rechts: Vorbereitung Anstrich 
Stadtteilzentrum 

Projektkurzbeschreibung 
 
 
 
 
 
 
 

Im Quartier ist in den Randgebieten (Metternich- und Herzo-
genbuscherstraße) eine Vielzahl von Gewerbe angesiedelt. 
Dazu schließt sich im nördlichen Bereich an das Programmge-
biet Soziale Stadt das Industriegebiet  Trier-Nord an. Diese 
Potenziale für die Bewohnerschaft und das Gebiet zu nutzen, 
ist die Zielsetzung dieser Maßnahme.  
Aufgaben des/der Beschäftigungsmanager/in/s wären u.a.: 

• Durchführung einer aktivierenden Befragung verknüpft 
mit einer Bestandsaufnahme (Betriebe, Branchenstruk-
tur, Lehrstellen, Arbeits- und Kooperationsmöglichkei-
ten) 

• Interesse bei Wirtschaftsbetrieben und Gewerbetrei-
benden an sozialer Stadtteilentwicklung wecken, Her-
stellen einer Win-Win-Situation für die Beteiligten 

• Aufbau von Kooperationsmöglichkeiten und Projektent-
wicklung im Bereich Qualifizierung in Verbindung mit 
der Stadtteilentwicklung 

Ein „Ausbildungscoach“ (evtl. in Trägerschaft einer der vorhan-
denen Kooperationspartner Bürgerhaus, Bürgerservice, Club 
Aktiv, WOGEBE, Seniorenheim H-v-Bingen), der Jugendliche 
während ihrer Ausbildung begleitet, könnte die Arbeit des/der 
Lokalen Beschäftigungsmanager/in/s ergänzen. 
 

Stand 10/2009 
 

Das Quartier hat einen überdurchschnittlichen Anteil an Gering- 
und Unqualifizierten und einen überdurchschnittlichen Anteil an 
Arbeitslosen. Die Wohnbebauung ist von einem Gewerbegebiet 
umgeben, das sich positiv weiter entwickelt. Im Bereich der 
Wohnungsgenossenschaft und im Wohnumfeld besteht ein 
erhöhter Instandhaltungsbedarf, dessen Bearbeitung sich als 
Arbeitsbereich im Rahmen von Qualifizierungsmaßnahmen und 
/oder Beschäftigungsprojekten anbietet. Das Bürgerhaus Trier-
Nord führt Projekte für ALG II-Empfänger/innen durch. 
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erwartete 
Projektergebnisse 
 
 

• Die Wirtschaftsbetriebe und Gewerbetreibenden werden 
für die soziale Stadtentwicklung in Trier-Nord als Koopera-
tionspartner gewonnen. 

• Ein tragfähiges Konzept für stadtteilbezogene Qualifizie-
rungs- und Beschäftigungsangebote entsteht 

• Zielgruppenadäquate Zugänge zu Ausbildungsplätzen und 
geeignete Ausbildungsplätze werden geschaffen 

• Qualifikations- und Verhaltensdefizite schwer vermittelba-
rer, Stadtteilbewohner (Jugendliche und Erwachsene) 
werden bearbeitet 

• Patenschaften ermöglichen eine individuelle Betreuung 
• Ausbildungspartnerschaften werden geknüpft 
• Haushaltsnahe Dienstleistungen (Transport, Reinigung, In-

standsetzung, Babysitting, …) werden organisiert 
• Im Wohnbereich wird die Selbstständigkeit durch Auf-

bau/Entwicklung nichtstörender Betriebe gefördert 
 

Auswirkungen auf ande-
re Projekte / Synergieef-
fekte 

Stärkung der positiven Identität des Stadtteils 
Stärkung der Wirtschaftskraft im Gebiet 
Qualifizierung und Professionalisierung von Wertstoffhändlern 
 

Träger / verantwortlich Stadt Trier (Sozialdezernat) als Projektträger Soziale Stadt 
Trier-Nord, Agentur für Arbeit 

Beteiligte / Akteure 
 
 

Wohnungsgenossenschaft Am Beutelweg, Amt für Wirtschafts-
förderung, Projektpartner, wie z.B. Bürgerservice, Bürgerhaus 
Trier-Nord, Gewerbebetriebe 
 

Nutzenempfänger 
 

Bewohner/innen des Stadtteils – ortsansässige Betriebe – öf-
fentliche Hand (Sozialausgaben) 
 

Voraussetzungen 
 

Sicherstellung eines mittelfristigen Modellprojektes, ausrei-
chende Finanzierung, hauptamtliche und ehrenamtliche Pro-
jektpartner mit einem positiven und verbindlichen Zugang zur 
Zielgruppe benachteiligter Jugendlicher und Erwachsenen im 
Stadtteil 
 

Risikofaktoren 
 

Zu kurzfristige Realisierungsperspektive = Projektscheitern 

Projektlaufzeit 
 

2011 – 2015; evtl. Projektlaufzeit ESF-Bundesprogramm „Sozi-
ale Stadt - Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier (BIWAQ)“  
2.Förderrunde (2011-2015) 
 

Finanzierungsbedarf 
insgesamt 

1.000.000   

- davon Projekt  

- davon städtisch                               

- andere Finanzie-
rung: ESF-Projekt 
BIWAQ 

50 % ESF; 38% BUND / Bundesministerium für Verkehr, Bau 

und Stadtentwicklung (BMVBS); 12 % Antragsteller 
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Handlungsfeld Bürgermitwirkung / Stadtteilleben (7.) 
 

Priorität / Projekt-Nr.        P7.01 
Projektbezeichnung 
 

Stadtteilzeitung Nordblick  

Jahr 2010 - 2015 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
Planung / Realisierung                         
 

 
Projektkurzbeschreibung 
 
 

Monatlich erscheinende Stadtteilzeitung für das Quartier mit 
Terminen, Informationen und Berichten zum Stadtteilleben.  

Stand 10/2009 
 

Die Stadtteilzeitung wird monatlich mit einem Seitenumfang von 
8-16 Seiten und einer Auflage von 2.300 Exemplaren  heraus-
gegeben. Das Redaktionsteam besteht aus drei Personen, Bei-
träge werden jedoch von vielen Akteur/innen und auch Bewoh-
ner/innen verfasst. 
 

erwartete 
Projektergebnisse 
 
 

Transparenz und Informationsfluss  
Identifikationsfunktion 
Öffentlichkeitsarbeit 

Auswirkungen auf ande-
re Projekte / Synergieef-
fekte 

Querschnittsprojekt 

Träger / verantwortlich Quartiersmanagement 

Beteiligte / Akteure 
 
 

Soziale Institutionen, Bewohner/innen, alle Akteure, Initiativen, 
Gruppen  

Nutzenempfänger 
 

Bewohnerschaft, Akteure, weitere Öffentlichkeit, Gesamtprojekt 
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Voraussetzungen 
 

Finanzen und Zeitressourcen 

Risikofaktoren 
 

Hohe Zeitbelastung, da monatliche Erscheinungsweise 

Projektlaufzeit 
 

Seit 2001- andauernd (Programmlaufzeit) 

Finanzierungsbedarf 
insgesamt 

Ca. 13.000  jährlich 

- davon Projekt 
-  

13.000  

- davon städtisch 
-  

1.950  

- andere Finanzie-
rung 

- 
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Handlungsfeld Bürgermitwirkung / Stadtteilleben (7.) 
 

Priorität / Projekt-Nr.        P7.02 
Projektbezeichnung 
 

Regelmäßige Stadtteilspaziergänge  

Jahr 2010 - 2015 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
Planung / Realisierung                         

 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 
 
Meinungsaustausch während 
eines Stadtteilspaziergangs  

 

Projektkurzbeschreibung 

 
 

 

 
 

Im Rahmen der Bürgermitwirkung werden regelmäßige Stadt-

teilspaziergänge angeboten, die a) der aktuellen Information 
über den Stand der Stadtteilentwicklung dienen, b ) die regel-

mäßige Wahrnehmung neuer Probleme ermöglichen, c) über-

prüfen, ob vereinbarte Veränderungen umgesetzt wurden und 
sinnvolle Lösungen darstellen, d) Bürger sensibilisieren für ihr 

Wohngebiet, e) eine sehr praktische Aktivierungsmethode sind.  

 

Stand 10/2009 
 

Im September 2009 hat ein Stadtteilspaziergang stattgefunden, 
dessen Ergebnisse in das IEK einfließen. Im Zuge der Jahres-

planung 2010 wurden zwei weitere Termine festgelegt. 

erwartete 

Projektergebnisse 
 

Positive Wirkung auf bürgerschaftliches Engagement 

 

Auswirkungen auf ande-

re Projekte / Synergieef-

fekte 

Querschnittsaufgabe 

Träger / verantwortlich Quartiersmanagement 

Beteiligte / Akteure 
 

 

 

 

Bei Bedarf Vertreter/innen der Fachämter,  
Alle Interessierten 
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Nutzenempfänger 
 

Bewohner/innen des Stadtteils 

Voraussetzungen 
 

Verbindliche Terminfestlegung, Öffentlichkeitsarbeit 

Risikofaktoren 
 

---- 

Projektlaufzeit 
 

Ohne Begrenzung möglich 

Finanzierungsbedarf 
insgesamt  

-- 

- davon Projekt 
-  

-- 

- davon städtisch 
-  

-- 

- andere Finanzie-
rung 

-- 
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Handlungsfeld Bürgermitwirkung / Stadtteilleben (7.) 
 

Priorität / Projekt-Nr.        P7.03 
Projektbezeichnung 
 

Maßnahmen zur Integration einheimischer und zugewan-
derter Bürger/innen  

Jahr 2010 - 2015 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
Planung / Realisierung                         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gruppe Baum der Nachbar-
schaft beim Ausflug zum Main-
zer Landtag 
 
Foto: Bürgerhaus Trier-Nord, 
2009 

Projektkurzbeschreibung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Im Programmgebiet Soziale Stadt Trier-Nord leben ca. 11 % 
ausländische Bewohner/innen, der Anteil der Menschen mit 
Migrationshintergrund wird auf ca. 20 % geschätzt.  Das positi-
ve Zusammenleben von Zuwanderern und Einheimischen soll 
im Alltag gefördert werden. Dabei werden die beabsichtigten 
Maßnahmen des Integrationskonzeptes der Stadt Trier aufge-
griffen sowie die Chancen weiterer Projekte und Programme 
genutzt werden („Stärken vor Ort“, „Lebendige Nachbarschaft“ 
des Bürgerhauses Trier-Nord). Sprachbarrieren werden durch 
niederschwellige Spachkurse u.a. in den Kindertagesstätten 
und der Grundschule abgebaut. Begegnungsmöglichkeiten, 
Multikulturelle Feste,  etc. werden im Rahmen der Gemeinwe-
senarbeit des Bürgerhauses durchgeführt. 
 

Stand 10/2009 
 

Das Zusammenleben verschiedenster Ethnien im Programm-
gebiet gelingt insgesamt gut, wenn auch ein stärkerer wechsel-
seitiger Kontakt von einzelnen gewünscht wird. Hier bemühen 
sich die sozialen Einrichtungen durch entsprechende soziale 
Angebote und Aktivitäten. Allerdings bestehen bei neu zugezo-
genen Migrant/innen häufig noch große Sprachdefizite, die u.a. 
durch Sprachkurse und gemeinsame soziale Aktivitäten aufge-
hoben werden sollen.   
 

erwartete 
Projektergebnisse 

Dauerhaft gutes soziales Klima und Zusammenleben von Zu-
wanderern und Einheimischen 
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Auswirkungen auf ande-
re Projekte / Synergieef-
fekte 

 
 
 

Träger / verantwortlich AK Trier-Nord als Zusammenschluss der sozialen Akteure im 
Quartier 

Beteiligte / Akteure 
 
 

Jugendmigrationsdienst Caritasverband Trier, Multikulturelles 
Zentrum,  Beirat für Migration und Integration der Stadt Trier,  

Nutzenempfänger 
 

Alle Bewohner/innen des Quartiers 

Voraussetzungen 
 

Vorhandene soziale Infrastruktur 
Engagement der sozialen Träger  
Finanzielle Ressourcen 
 

Risikofaktoren 
 

Wegfallen von personellen und finanziellen Ressourcen 

Projektlaufzeit 
 

Dauerhaft 

Finanzierungsbedarf 
insgesamt  

 

- davon Projekt 
-  

 

- davon städtisch 
-  

 

- andere Finanzie-
rung 

Ergänzungsprogramm „Stärken vor Ort“ (Bund, ESF) 

Förderprogramm des Bundesamts für Migration 
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Handlungsfeld Programmsteuerung und -koordination (8.) 
 
 

Priorität / Projekt-Nr.        P8.01 
Projektbezeichnung 
 

Quartiersmanagement  

Jahr 2010 - 2015 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
Planung / Realisierung                         

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 
 

 
 
Quartiersmanagement  
Trier-Nord 
Am Beutelweg 10 

Projektkurzbeschreibung 
 
 
 
 
 

Das Quartiersmanagement (QM) soll unabhängig von der Pro-

grammlaufzeit des Programms Soziale Stadt als Strukturele-
ment der Stadtteilentwicklung und -arbeit verankert werden. 

Dabei können unterschiedliche Modelle der Anbindung und 

Finanzierung diskutiert werden. Wichtig ist, dass alle Nutznie-

ßer des Quartiersmanagements einen Beitrag zur Sicherstel-
lung leisten und ein Konsens über seine Verstetigung herge-

stellt wird. 

 
 

Stand 10/2009 
 

Die Finanzierung des Quartiersmanagements wird durch das 
Programm Soziale Stadt sichergestellt. Es gibt zurzeit keine 

zeitliche Befristung durch das Land Rheinland-Pfalz, allerdings 

wurde von seiten des ISM immer wieder auf den Projektcharak-

ter verwiesen.  
 
 

erwartete 

Projektergebnisse 
 

Das Quartiersmanagement leistet einen zentralen Beitrag zur 

Stadtteilentwicklung und ist dauerhaft implementiert. 
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Auswirkungen auf ande-

re Projekte / Synergieef-
fekte 

Unterstützung und Voraussetzung für alle Handlungsfelder 

Aufgaben Quartiersmanagement u.a.: 
Vernetzung und Kooperationen auf verschiedenen Ebenen 

stärken und fortsetzen 

• Netzwerkstruktur des Arbeitskreises Trier-Nord  
• Integration in ein Gesamtkonzept Soziale Stadt Trier  

• Vernetzung im Landesnetzwerk Soziale Stadtentwick-

lung und Gemeinwesenarbeit 

• Kooperationen auf Bundesebene 
 

Träger / verantwortlich Stadt Trier 

Beteiligte / Akteure 
 

WOGEBE und alle Akteure 

Nutzenempfänger 
 

Stadtteil insgesamt 

Voraussetzungen 
 

Dauerhafte Finanzierungsgrundlage schaffen, die von Projektfi-

nanzierung langfristig unabhängig wird. 

Ein Finanzierungskonzept unter Beteiligung aller relevanten 

Akteur/innen ist aufzustellen. 
 

Risikofaktoren Finanzierung kommt nicht zustande 
 

Projektlaufzeit 
 

 

Finanzierungsbedarf 
insgesamt  

jährlich ca. 90.000  (incl. Sachkosten, Miete etc.) 

- davon Projekt 90.000  
 

- davon städtisch 13.500  
 

- andere Finanzie-

rung 
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Handlungsfeld Programmsteuerung und Koordination (8.) 
 

Priorität / Projekt-Nr.        P8.02 
Projektbezeichnung 
 

AG Soziale Stadt  

Jahr 2010 - 2015 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
Planung / Realisierung                         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitssitzung im Rahmen der 
Erstellung des IEK, 2010 

Projektkurzbeschreibung 
 
 
 
 
 

Die Programmsteuerung auf Gebietsebene soll durch eine Pro-
jektgruppe auf dieser  Ebene erfolgen, die sich eine eigene Ar-
beitsstruktur gibt und auf die Durchführung des Programms ent-
sprechend der Vorgaben im Rahmen des Entwicklungskonzep-
tes achtet. 

Stand 10/2009 
 

Notwendige Abstimmungen werden  je nach Bedarf telefonisch 
getroffen.  

erwartete 
Projektergebnisse 
 
 

Zielorientierte, schnellere Maßnahmenumsetzung 
Verbesserter Informationsfluss 

Auswirkungen auf ande-
re Projekte / Synergieef-
fekte 

Querschnittsaufgabe 

Träger / verantwortlich Stadt Trier-Jugendamt 

Beteiligte / Akteure 
 
 

Wohnungsgenossenschaft Am Beutelweg, Quartiersmanage-
ment, Stadtplanungsamt  

Nutzenempfänger 
 

Langfristig: Bürger/innen im Quartier 

Voraussetzungen 
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Risikofaktoren 
 

 

Projektlaufzeit 
 

Programmlaufzeit 

Finanzierungsbedarf 
insgesamt  

- 

- davon Projekt 
-  

- 

- davon städtisch 
-  

- 

- andere Finanzie-
rung 

- 
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Handlungsfeld Programmsteuerung und Koordination (8.) 
 

Priorität / Projekt-Nr.        P8.03 
Projektbezeichnung 
 

Fortschreibung IEK und Daten 
 

Jahr 2010 - 2015 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
Planung / Realisierung                         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Grafik: Quoten der Datenangabe 
auf Quartiers- und Gesamtstadt-
ebene (n=222; Zweite Befragung 
– Difu 2002) 

 
Quelle: www.sozialestadt.de 

Projektkurzbeschreibung 
 
 
 
 
 

Das Integrierte Entwicklungskonzept soll während der Projekt-
laufzeit begleitend fortgeschrieben werden. Dazu gehört auch 
eine jährliche Aktualisierung der erfassten Daten. 

Stand 10/2009 
 

Zurzeit erstmals umfassender Prozess zur Erstellung eines 
Integrierten Entwicklungskonzeptes 

erwartete 
Projektergebnisse 
 
 

Transparenz, Verbindlichkeit, Orientierungsrahmen für alle Ak-
teur/innen 

Auswirkungen auf ande-
re Projekte / Synergieef-
fekte 

Querschnittsaufgabe/ Vernetzung mit anderen Soziale Stadt 
Quartieren in Trier 

Träger / verantwortlich Stadt Trier – Jugendamt / Wohnungsgenossenschaft Am Beu-
telweg 

Beteiligte / Akteure 
 
 

Quartiersmanagement 
Fachämter 
Akteure im Programmgebiet 
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Nutzenempfänger 
 

Langfristig: Bürger/innen im Quartier 
Alle Programmbeteiligten 

Voraussetzungen 
 

 

Risikofaktoren 
 

 

Projektlaufzeit 
 

 

Finanzierungsbedarf 
insgesamt  

 

- davon Projekt 
-  

 

- davon städtisch 
-  

 

- andere Finanzie-
rung 
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Handlungsfeld Programmsteuerung und Koordination (8.) 
 

Priorität / Projekt-Nr.        P8.04 
Projektbezeichnung 
 

Evaluierung 
 

Jahr 2010 - 2015 2010 2011 2012 2013 2014 2015 
Planung / Realisierung                         
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Titelblatt der bundesweiten Zwi-
schenevaluierung Soziale Stadt, 
2004, hg. von BM für Verkehr, 
Bau und Wohnungswesen 

Projektkurzbeschreibung 

 
 

 

 
 

Die Maßnahmen im Rahmen des Programms Soziale Stadt sol-
len auf ihre Wirkungen hin untersucht werden. Dabei muss ein 
Konzept zur Evaluierung erstellt werden, das bereits während der 
Projektlaufzeit die strukturierte Überprüfung der erwarteten Pro-
jektergebnisse erlaubt.  

Stand 10/2009 

 

Die Bewertung der Maßnahmen erfolgte bislang über Sachbe-
richte, allerdings nicht im Sinne einer systematischen Evaluie-
rung. 

erwartete 

Projektergebnisse 

 
 

Herausfiltern effektiver Maßnahmen zur Programmumsetzung 
Unterstützung der Fortschreibung des Entwicklungskonzeptes  
Ermöglichen der Übertragbarkeit auf andere Programmgebiete  
 

Auswirkungen auf ande-

re Projekte / Synergie-
effekte 

Querschnittsaufgabe 
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Träger / verantwortlich Sozialdezernat in Abstimmung mit dem Ministerium des Innern 
und für Sport (ISM), Land RLP 

Beteiligte / Akteure 
 
 

Sozialdezernat, Wohnungsgenossenschaft Am Beutelweg als 
Projektträger 

Nutzenempfänger 
 

 

Voraussetzungen 
 

Finanzierung eines externen Fachbüros   

Risikofaktoren 
 

Fehlende Finanzmittel 
Grundsätzliche Überlegung: Evaluierung Programm Soziale Stadt 
in RLP ungeklärt 
 

Projektlaufzeit 
 

 2011 - 2015 
 

Finanzierungsbedarf 
insgesamt  

Jährlich: 10.000 ; 

Total: 50.000  

 

- davon Projekt 
-  

50.000  

- davon städtisch 
-  

7.500  

- andere Finanzie-
rung 
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Empfehlungen zum weiteren Vorgehen
Es wird von der WOGEBE angeregt, dass auf der Ebene des Stadtvorstandes in ca. 
halbjährlichem Abstand ein Bericht und eine Diskussion zum Projekt Soziale Stadt 
erfolgt, um kontinuierlich Fortschritte, Schwierigkeiten und Fragen zu besprechen, 
damit dadurch auch das Projekt eine Priorisierung erfährt.
Denkbar wäre z.B. auch, bei diesen Sitzungen die zwei weiteren Projekte Sozia-
le Stadt (Trier-West und Ehrang) in gleicher Weise zu diskutieren. Eventuell würde 
sich auch empfehlen, zu diesen Sitzungen Vertreter aus den Fachbehörden (ADD, 
Ministerien) hinzuzuziehen, um frühzeitig Fragen der Förderung und Finanzierung 
abklären zu können. Zusätzlich könnten auch Vertreter der im Stadtrat vertretenen 
Fraktionen beteiligt werden, um den Prozess offen zu gestalten.
Dabei sollte angestrebt werden, dass über die Projekte Soziale Stadt im Stadtrat 
jährlich zeitgleich für alle drei Gebiete einmal ein zusammenfassender Bericht (mit 
Ausblick auf das kommende Jahr) gegeben wird. 
Die Entwicklungen in den Quartieren der Sozialen Stadt in Trier stehen in vielen 
Handlungsfeldern in einem engen Zusammenhang. Deshalb sollte als Ziel die Erstel-
lung eines Gesamtkonzeptes Soziale Stadt für die Stadt Trier angestrebt werden. 

Struktur der weiteren Arbeit Quartiersmanagement und Umsetzung
Für die Arbeitsebene wird empfohlen, die zum Teil vorhandene Struktur regelmäßiger 
Sitzungen des Quartiersmanagements mit der Arbeitsgruppe Soziale Stadt fest zu 
etablieren. Dabei ist zu beachten, dass projektbezogen die relevanten städtischen  
Ämter mit einbezogen sind. Dies würde eine Fortsetzung des mit der gemeinsamen 
Erarbeitung des IEK begonnenen Prozesses bedeuten und ein abgestimmtes Han-
deln erleichtern. 
Dabei gibt es auch eine große Zahl von laufenden Aufgaben, die durch das Quartiers-
management zu koordinieren sind. Ein besonderes Augenmerk wurde darauf gelegt, 
die künftige Beobachtung der Entwicklung zu systematisieren. Es sollte das Ziel für 
alle Projekte der Sozialen Stadt in Trier sein, mit Hilfe von Indikatoren aufzuzeigen, 
wie sich die Situation im Gebiet  insbesondere in sozialer Hinsicht verändert (verbes-
sert) hat. Grundlage dafür ist u.a. eine optimierte Sozialberichterstattung der Stadt 
Trier.

Kooperationen auf Stadt- und Landesebene
Da das Programm Soziale Stadt ein „lernendes Programm“ ist, das städtebauliche 
Aspekte mit sozialen verknüpt und der Anspruch der Bündelung der (nicht nur finan-
ziellen) Ressourcen programmatischer Bestandteil ist, ist der Erfahrungsaustausch 
auf allen Ebenen von großer Bedeutung. Die Mitarbeiterinnen in den drei Quartiers-
managements der Stadt Trier haben bereits eine eigene Abstimmungsstruktur ent-
wickelt. Auf Landesebene existieren ebenfalls Abstimmungsorgane auf der Arbeits-
ebene (Landesnetzwerk Soziale Stadtentwicklung und Gemeinwesenarbeit) und im 
Bereich des Städtetages. Das Land Rheinland-Pfalz hat kürzlich eine „Servicestelle 
Integrierte Stadtentwicklung“ bei der Entwicklungsagentur Kaiserslautern u.a. zum 
Nutzen der Programmkommunen in der Sozialen Stadt eingerichtet. Die WOGEBE 
empfiehlt der Stadt, diese Strukturbildung zu nutzen und sich in diese Netzwerkstruk-
tur einzubringen. 

4. Folgerungen



Integriertes Entwicklungskonzept Soziale Stadt Trier Nord 2009-2015

102

Integriertes Entwicklungskonzept Soziale Stadt Trier Nord 2009-2015

103

Geplante Maßnahmen: Prioritäten und Realisierungchancen
Die unter 3.2 aufgeführten geplanten Maßnahmen sind das Ergebnis nicht nur der 
Untersuchungen des letzten Jahres sondern basieren  - wie ausgeführt – zum Teil 
auf langjährigen Bürgerwünschen, Bürgergutachten, Stadtteilrahmenplanungen und 
weiteren Konzepterstellungen. 
Die bei den Maßnahmen genannten Prioritäten (1-3) geben eine Übersicht, welche 
Bedeutung das jeweilige Projekt für die Entwicklung des Gebietes selbst hat. Es ist 
also keine Reihen- oder Rangfolge. 
Die (zeitliche) Realisierung der Maßnahmen wird tatsächlich von unterschiedlichen 
Bedingungsfaktoren abhängen: neben der Bereitstellung und Bündelung der  Finanz-
mittel werden gesamtstädtische Entwicklungen zu beachten sein, günstige Bedin-
gungen sind zu nutzen, vorhandene Kooperationspartner erleichtern u.U. die Reali-
sierung. 

Finanzierung
Das Programm Soziale Stadt wird vom Bund aus Städtebaufördermitteln finanziert 
und ist auf Bundesebene beim Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung angesiedelt. Diese Mittel werden von den Ländern und den Kommunen 
nach einem entsprechenden Schlüssel kofinanziert.
Neben dieser  Soziale-Stadt-Förderung stellt der Bund und ggf. die EU Ergänzungs-
programme bereit, in deren Genuss ebenfalls die Programmgebiete der Sozialen 
Stadt kommen.  Diese Programme sind   i.d. R. einem spezifischen Handlungsfeld 
zugeordnet und werden in einem gesonderten Wettbewerbsverfahren ausgeschrie-
ben, z.B. BIWAQ (Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier). Die nächste Förderrunde 
für das Programm BIWAQ ist für den Zeitraum 2011-2015 geplant.  
Ein anderer Finanzierungsweg sind die „Modellvorhaben“, die derzeit zum zweiten 
Mal über die Länder ausgelobt werden. Dabei wird ein Wettbewerbsverfahren auf 
Landesebene durchgeführt, bei dem besondere Modellprojekte, die sich sowohl geo-
grafisch auf ein Soziale-Stadt-Gebiet beziehen als auch inhaltlich einen Zusammen-
hang zu den bisherigen Maßnahmen herstellen, gefördert werden. Hierbei ist zu be-
achten, dass die Kommune mind. einen Eigenanteil von 10 % der Maßnahmekosten 
beisteuert. Im Rahmen der Modellvorhaben können auch nichtinvestive Maßnahmen 
gefördert werden und somit die investiven Maßnahmen ergänzen.
In ähnlicher Weise hat bereits das ESF-Programm „Lokales Kapital für soziale Zwe-
cke“ sich auf Soziale Stadt-Standorte bezogen und nichtinvestive Maßnahmen in 
max. 10 Mikroprojekten pro Standort und Jahr gefördert. Für „Stärken vor Ort“ als 
Nachfolgeprogramm mit etwas veränderten Fördermodalitäten ist im Zeitraum 2009-
Ende 2011 ein Fördervolumen in Höhe von fast 99 Millionen Euro vorgesehen.
Die Bündelung und Koordinierung aller Finanzierungsmöglichkeiten erfolgt in Trier 
auf Quartiersebene in Abstimmung mit dem Jugendamt der Stadt Trier. Es ist von 
großer Bedeutung, dass die für die Programmgebiete der Sozialen Stadt vorgese-
henen Fördermittel im investiven und nichtinvestiven Bereich im engen Zusammen-
hang gesehen werden und entsprechend den Integrierten Entwicklungskonzepten 
zum Einsatz kommen.

5.1. Bestandsanalyse

Da es kein systematisches Erhebungsverfahren mit klar definierter Indikatorenstruk-
tur zur Gewinnung von Daten und Informationen zur Sozialberichterstattung und zur 
Erfassung qualitativer Merkmale bestimmter Sozialräume in der Stadt Trier gibt, sind 
die statistischen Analysedaten hier nur unvollständig dargestellt. Die Verfasser haben 
sich in Absprache mit dem Amt für Statistik und Stadtentwicklung, den verschiedenen 
Ämtern im Sozialdezernat, der ARGE Trier, in Gesprächen mit Stadtplanungsamt, 
Polizei, Gesundheitsamt bemüht, zum Teil in mühevoller Einzelauszählung aussage-
kräftige Daten zu gewinnen,  darzustellen und zu interpretieren.  

Daten zur Sozialstruktur sind hierbei in Tabellenform und in Grafiken dargestellt. Die 
gesammelten Informationen zu den Themen Wohnen, Wirtschaft, Gewerbe, Verkehr, 
Naherholung/Grün und Infrastruktur sowie die planrechtliche Darstellung erfolgen in 
Kartenform.

In der digitalen Anlage zum Integrierten Entwicklungskonzept wird ein Indikatorenka-
talog als Vorschlag zur künftigen Erfassung von Daten in Gebieten der Sozialen Stadt 
und zur Fortschreibung angefügt.  Dabei ist festzuhalten, dass in Trier neben einer dif-
ferenzierten Sozialstrukturanalyse besonders im Bereich Wohnungsbau, Wirtschaft, 
Gesundheit (nicht nur) kleinräumige Erhebungsdaten fehlen. Der Indikatoren-Katalog 
wird als Vorschlag zur Diskussion gestellt und ist im Zusammenhang mit einer mögli-
chen Bearbeitung durch entsprechende Experten zu ergänzen.
 

5. Anhang
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5.1.1. Statistische Daten 
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5.1.1. Statistische Daten1 

 

 

 

 

 

                                                
1 Quellen auch für die folgenden Darstellungen: Amt für Statistik und Stadtentwicklung; Sozialde-

zernat Trier, Jugendamt, Amt für Soziales und Wohnen; Arge Agentur für Arbeit Trier u. Stadt Trier; 

eigene Berechnungen; alle Daten s. Daten-CD in der Anlage 
2
 Bezugsgröße: alle Kinder bis 14 J. im Programmgebiet  

3
 Bezugsgröße: alle Kinder bis 14 J. im Stadtgebiet 

Bevölkerungsdaten 
Trier-Nord 
Stand 31.12.2008 

           

  
Programmgebiet 

Soziale Stadt 
% 

Nells Ländchen/ 
Stadtbezirk 101 

% Stadt Trier % 

         

Wohnberechtigte 
Bevölkerung  

3.583  4.388  105.003  

         

Haushalte 2.233  2.920  69.658  

       

Kinderzahl pro HH (in 
HH m. Kindern) 

1,85  1,90  1,52  

       

Alterstruktur        

Von 0 bis 14 Jahren 660 18,4 753 17,2 12.356 11,8 

Von 15 - 20 Jahren  325 9,1 394 9,0 7.202 6,9 

Von 21 bis 44 Jahren 1.397 39,0 1.800 41,0 40.990 39,0 

Von 45 bis 64 Jahren 697 19,5 873 19,9 24.798 23,6 

ab 65 Jahren 504 14,1 568 12,9 19.656 18,7 

       

Ausländische Bevöl-

kerung 
381 10,6 776 17,7 8.216 7,8 

       

Leistungsempfänger 
ALG II nach SGB II 

755 21,1  Nicht erfasst  7.467 7,1 

Kinder bis 14 im Leis-
tungsbezug 

261 40,0
2
 Nicht erfasst  2.130 17,2

3
 

       

Leistungsempfänger 
Grundsicherung 

nach SGB XII 

175 4,9 212 4,83 2.584 2,5 

       

Eckwert HZE § 29-35 
SGB VIII (Fallzahlen 
pro 1.000 Junger 
Menschen unter 21 
J.) 

96,5  Nicht erfasst  46,6  
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Einwohnerdaten (Au ßenring Stadt Trier / Innenring Programmgebiet)

Haushalte nach Zahl der Kinder

 

 

 

 

 

Haushalte mit Kindern/Anteil Alleinstehend m. Kindern 

 

 

 

 

 

 

 

 Haushalte 

gesamt 

HH mit Kin-

dern 

Alleinstehend 

m. Kindern 

% der HH 

m. Kindern 

Programmgebiet 

Soziale Stadt 

2.233 423 188 44,5 % 

Stadt Trier 69.658 9.526 3.181 33,4% 
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 Haushalte 

gesamt 

HH mit Kin-

dern 

Alleinstehend 

m. Kindern 

% der HH 

m. Kindern 

Programmgebiet 

Soziale Stadt 

2.233 423 188 44,5 % 

Stadt Trier 69.658 9.526 3.181 33,4% 
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Einwohnerdaten (Au ßenring Stadt Trier / Innenring Programmgebiet)

Deutsche / Doppelstaatler / Ausl änder

 

 

 

 

 

 

12%

9% 19%

7%
7%

5%
7%

7%

18%

21%

23%

10%

9%

7%

19%
20%

0-5 Jahre
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75 u.m. Jahre
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Einwohnerdaten (Au ßenring Stadt Trier / Innenring Programmgebiet)

Bevölkerung nach Altersgruppen
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Einwohnerdaten (Au ßenring Stadt Trier / Innenring Programmgebiet)

Bevölkerung nach Altersgruppen (zusammengefasst)
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Einwohnerdaten

Bezug ALG II

28,5 %

34,6 %261

2130

Davon Kinder
% Anteil aller 

Leistungsempf änger

217252957467Stadt Trier

286469755Programm

gebiet

Nichterwerbsf ähigeErwerbsf ähigeInsgesamt
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Einwohnerdaten 

Bezug ALG II

Insgesamt Leistungsbezieher/Personen: 755

Altersstruktur Leistungsempfänger

137

263

50
34

261 1-14 Jahre

15 - 25 Jahre

25 - 50 Jahre

50 -  55 Jahre 

55 Jahre und älter

 

 

 

 

 

 

Bedarfsgemeinschaften (BG):
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Einwohnerdaten 

Bezug ALG II

34,6%

51,8%

1356

147

BG mit Kindern

2,03806Stadt Trier

2,66284Programm

gebiet 

Soziale 

Stadt

Anzahl 

Personen pro 

BG

Anzahl
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Bezug ALG II

Bedarfsgemeinschaften 

(Außenring Stadt Trier / Innenring Programmgebiet) 

Struktur Bedarfsgemeinschaften

27%

25%20%

28%

50%

20%

13%

17%
Single BG

BG-Alleinerziehend

Partner-BG ohne
Kind

Partner-BG mit
Kind/ern
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5.1.2. Themenkarten 
 
•	 Wohnen 
 
•	 Wirtschaft/Gewerbe 
 
•	 Verkehr 
 
•	 Naherholung/Grün 
 
•	 Infrastruktur 
 
•	 Planrecht
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5.2.  Projektstruktur - Akteure Soziale Stadt Trier-Nord

Die Kommunen sind im Rahmen des Programms Soziale Stadt Projektträger für die 
Umsetzung der Maßnahmen auf der Gebietsebene. Die Stadt Trier hat diese Aufgabe 
für das Programmgebiet Trier-Nord an die WOBEGE delegiert. Sie ist Anstellungs-
trägerin des Quartiersmanagements und ist  gemeinsam mit der Stadt Trier für die 
Durchführung der Maßnahmen verantwortlich.

Die Umsetzung des Programms Soziale Stadt wurde in seiner Anfangsphase erleich-
tert durch die Tatsache, dass bereits seit den 80er Jahren die soziale Infrastruktur 
im Quartier systematisch ausgebaut wurde: Gemeinwesenarbeit, Kindertagesstätten, 
Jugend- und Beratungseinrichtungen und eine eigene Wohnungsgenossenschaft zur 
Sicherung der Wohnraumversorgung wurden im Zuge des dem Programm Soziale 
Stadt vorgelagerten Entwicklungsprozesses gegründet. Getragen wurde dieser Pro-
zess vorrangig durch zivilgesellschaftliche Gruppen auf ehrenamtlicher Basis unter-
stützt durch fachliche Beratung der Universität Trier, Abteilung Pädagogik.  Koope-
rations- und Netzwerkstrukturen wurden entwickelt und konnten sich im Zuge des 
Programms Soziale Stadt weiter ausdifferenzieren. Es entstand ein Kooperations-
netzwerk der Akteure in Trier-Nord, das neben den Projektträgern Stadt Trier und 
WOBEGE alle relevanten Akteure im Gebiet miteinbezieht. Das beigefügte Schaubild 
führt die verschiedenen Netzwerke und die daran Beteiligten auf.

Eine besondere Rolle spielt dabei der Arbeitskreis Trier-Nord, in dem die Quartiersent-
wicklung insgesamt spezifischen Themen oder Zielgruppen übergeordnet im Fokus 
steht. Vernetzung, Absprache, Sozialpolitische Diskussion, Beratung über Projekt-
vorhaben des Stadtteils finden in diesem Gremium, das vom Quartiersmanagement 
moderiert wird, statt. Der AK Trier-Nord hat auch bei der Erarbeitung des Integrierten 
Entwicklungskonzeptes mitgewirkt und Prioritäten bezüglich der Maßnahmen im Rah-
men des Entwicklungsprozesses gesetzt. Ein zweites Diagramm führt die Mitglieder 
des AK Trier-Nord auf: neben den Schulen, Kindertageseinrichtungen, Pfarrei, Bür-
gerhaus, Horte, WOGEBE auch einige im Stadtteil ansässige soziale Einrichtungen, 
deren Aufgabengebiet über den Sozialraum Trier-Nord hinaus reicht und die auch 
stadtweit agieren (z.B. Jugendzentrum Exzellenzhaus oder Jugendmigrationsdienst 
des CV).
Der AK Trier-Nord ist Mitglied im „Landesnetzwerk Soziale Stadtentwicklung und Ge-
meinwesenarbeit“ und unterstützt die überregionale Vernetzung zur  Weiterentwick-
lung des Programmansatzes der Sozialen Stadt.
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5.3.  Durchgeführte Maßnahmen seit 2001 

 

Überblick über abgeschlossene und laufende 
Maßnahmen des Bund-Länder-Programms 
„Soziale Stadt“ in Trier-Nord 2001 - 2009 

 Maßnahme Laufzeit 

1. Soziale, kulturelle 
und freizeitbezoge-
ne Infrastruktur  

 

• Sanierung  und Ausbau Bür-
gerhaus Trier-Nord zu einem 
Stadtteilzentrum 

• Einrichtung eines 
Medienzentrums 

• Ausbau und Einrichtung ei-
nes Stadtteilcafés 

2002 - 2004 
 
 
2004 
 
2005 

2. Spiel- und Bolz-
plätze im Quartier 

 

• Spielplatz Verdistraße 
• Spielplatz Beutelweg 

2001 - 2002 
2003 - 2004 

3. Ordnungsmaß-
nahmen 

 

• Abbruch der Wohnhäuser 
Thyrsusstraße 22-24 und 34-
40 

• Gestaltungswettbewerb zur 
Neubebauung der Brachflä-
chen Thyrsusstraße 

2003 - 2004 
 
 
2004 - 2005 

4. Wohnumfeld-
verbesserung 

• Straßen- und Umfeldgestal-
tung Am Beutelweg und 
Ambrosiusstraße 

• Freifläche Bürgerhaus 
 

2003 - 2005 
 
 
2004 

5. Konzeptstudie „Wohnen und Leben im Alter in 
Trier-Nord“ 

2007 - 2008 

6. Quartiersmanage-
ment 

Projektkoordination, Vorbereitung 
und Begleitung der Maßnahmen, 
Vernetzung der Akteure 

Seit 2001 
 
 

7. Stadtteilzeitung 
Nordblick 

 

Fortlaufend, monatlich Seit 2001 

8. Modellvorhaben  
Soziale Stadt 

Projekt Trainingswohnen 2008 - 2012 

9. Ergänzungs-
programme 

• KuQ, Verbesserung der Be-
rufsorientierung und des 
Übergangs Schule - Beruf 

• „Lokales Kapital für soziale 
Zwecke“ 
Insgesamt 58 Mikroprojekte 
im Programmgebiet 

• „Stärken vor Ort“ 
• Gesundheitsteams vor Ort 

2002 
 
 
2003-2008 
 
 
 
Seit 2009 
Seit 2006 
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6.	 Seit 2001 arbeitet im Auftrag der WOGEBE das Quartiersmanagement zur Vor-
bereitung, Koordination und Begleitung der Aktiviäten auf Gebietsebene. Das 
Quartiersmanagement, bestehend aus einer Vollzeitstelle besetzt mit einer Dip-
lompädagogin und einer 25%-Stelle zur Koordinierung der Maßnahmen der Ge-
sundheitsteams vor Ort, ist in einem Stadtteilbüro in einer ehemaligen Schuster-
werkstatt Am Beutelweg untergebracht.

7.	  Die Stadtteilzeitung Nordblick wird seit 2001 vom Quartiersmanagement her-
ausgegeben, seit 2005 erscheint sie monatlich und informiert neben Veranstal-
tungshinweisen und Terminen über aktuelle Entwicklung in Trier-Nord. Sie stellt 
ein wichtiges Informations- und Identifikationsorgan für das Quartier dar.

8.	 Im Rahmen des Modellvorhabens Soziale Stadt des Landes Rheinland-Pfalz 
wird seit 2008 die Maßnahme Trainingswohnen in Verantwortung der WOGEBE 
durchgeführt. Ziel der Maßnahme ist es, so genannten „mietvertragsunfähigen“ 
Bewohnerlnnen im Soziale Stadt-Gebiet Trier-Nord mit Hilfe eines engmaschi-
gen Betreuungsangebotes zur Selbstständigkeit zu verhelfen.

9.	 Das Städtebauförderprogramm Soziale Stadt wird ergänzt durch EU-,  Bundes- 
und Länderprogramme im nichtinvestiven Bereich. Hier sind insbesondere die 
„LOS-Projekte“ (insgesamt 58 Maßnahmen von 2003 -2008), „Stärken vor Ort“ 
und „Gesundheitsteams vor Ort“ zu nennen1. 

Die Gesamtkosten der bisher im Rahmen des Bund-Länder-Programms geförderten 
Maßnahmen im Programmgebiet Soziale Stadt betragen bis 31.12.2009 6.717.531 €, 
davon 1.036.528 € Eigenanteil der Stadt Trier. In diesem Betrag sind nicht enthalten 
die Kosten des Modellvorhabens „Trainingswohnen“ sowie die Projektmittel der Maß-
nahmen, die durch Ergänzungsprogramme („Lokales Kapital für soziale Zwecke“, 
„Stärken vor Ort“) gefördert wurden. 
 

Erläuterung

1.	 Die Sanierung und der Ausbau des Bürgerhauses Trier-Nord zu einem Stadtteil-
zentrum ist die umfangreichste Maßnahme im Rahmen des Programms Soziale 
Stadt Trier-Nord. In einem Zeitraum von knapp 2 Jahren wurde das komplette 
Gebäude in der Franz-Georg-Straße 36 saniert. Insgesamt verfügt das Stadt-
teilzentrum nach dem Umbau über eine nutzbare Fläche von ca. 3.800 qm in 
5 Geschossen (incl. Großküche, Stadtteilcafé und Medienzentrum). Durch die 
Sanierung des Hauses wurden adäquate räumliche Voraussetzungen für die 
Einrichtungen der Sozial- und Jugendarbeit sowie den Schulen im Quartier ge-
schaffen. Das Gebäude wurde von der HVS GmbH, einer damaligen Tochterfir-
ma der WOGEBE als Generalunternehmer, umgebaut und saniert. Zahlreiche 
ehemals arbeitslose Stadtteilbewohner/innen waren als Beschäftigte der HVS 
an dieser Baumaßnahme beteiligt.   

2.	 Um den Bedürfnissen der zahlreichen Kinder und Jugendlichen genügend Ent-
faltungsmöglichkeiten zu geben, wurden 2002 ein Spielplatz im Bereich der 
ehemaligen Konversionswohnungen in der Verdistraße und 2004 ein Spielplatz 
in der neuerbauten Ringsiedlung in der Straße Am Beutelweg unter Einbezug 
der Kinder- und Jugendlichen im Quartier gebaut und fertiggestellt. 

3.	 Die ehemals städtischen Notwohnungen in der Thyrsusstraße 22-24 und 34-40 
waren nicht sanierungsfähig und mussten abgebrochen werden. Die positiven 
Ergebnisse eines von der WOGEBE durchgeführten städtebaulichen Gestal-
tungswettbewerbs zur Neubebauung der Brachflächen ließen sich bis jetzt aus 
Kostengründen nicht realisieren. 

4.	  Im Anschluss an die Fertigstellung des Stadtteilzentrums wurde ein Teil der un-
mittelbar an das Gebäude in der Franz-Georg-Straße 36 angrenzenden Freiflä-
chen gestaltet. Das Umfeld der von der WOGEBE sanierten bzw. neuerrichteten 
Wohngebäude in der Ambrosiusstraße und Am Beutelweg wurde abgestimmt 
mit dem Ausbau der Privatstraße im Anschluss an die Fertigstellung der Neu-
baumaßnahme durchgeführt. 

5.	  In Rahmen einer Konzeptstudie im Auftrag der WOGEBE und unter Beteiligung 
der Senior/innen des Quartiers entwickelte ein Sozialplanungsbüro ein Konzept 
zur stadtteilnahen Versorgung von Senior/innen zum Leben und Wohnen im 
Alter im Programmgebiet. In dieser Studie wirkten ein Architekturbüro, der Club 
Aktiv e.V., das Bürgerghaus Trier-Nord sowie die WOGEBE und das Quartiers-
management mit. Eine Qualifizierungsmaßnahme für arbeitslose Stadtteilbe-
wohner/innen zur Haushaltsassistenz wurde parallel zur Studie von Club Aktiv 
und Bürgerhaus durchgeführt. Die Ergebnisse der Studie fließen in das Integ-
rierte Entwicklungskonzept 2009-2015 ein.

1Vgl. Lokales Kapital für soziale Zwecke, Trier-2003-2008, hg. vom Jugendamt der Stadt Trier; vgl. 
Internetplattform „Gesundheitsförderung bei sozial Benachteiligten“, www. www.gesundheitliche-chan-
cengleichheit.de
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Arbeitsgemeinschaft der Agentur für Arbeit Trier und der Stadt Trier 
Eigene Auszählung der statistischen Daten der Bezieher/innen von ALG II 
im Programmgebiet Soziale Stadt Trier-Nord

B.K.S. Ingenieurgesellschaft für Stadtplanung mbH (Bearbeiter): 
„Stadtteilrahmenplan Trier Nord“, Trier, November 2008

Büro für Sozialplanung Trier: 
„Leben und Wohnen im Alter in Nells Ländchen“, Konzeptstudie April 2008

Quartiersmanagement Trier-Nord:
„Akteure in Trier-Nord“ (Tabelle), Trier owA

Quartiersmanagement Trier-Nord:
„Vernetzung der Akteure in Trier-Nord“ (Tabelle), Trier owA

Stadt Trier – Stadtplanungsamt:
Soziale Stadt – Bereiche in Trier

Stadt Trier – AG Spielraum:
„Spielraumplan Stadtteil 101: Nells Ländchen“, Trier, Mai 2007

Stadt Trier – Amt für Bodenmanagement und Geoinformation; 
Digitale Stadtgrundkarte © Stadt Trier, Amt für Bodenmanagement und 
Geoinformation AB 1400.149/10

Stadt Trier – Amt für Stadtentwicklung und Statistik:
„Bürgergutachten Trier-Nord“, Trier, April 2007

Stadt Trier – Amt für Stadtentwicklung und Statistik:
Datenmaterial zu Einwohnerdaten, Daten zur Schulentwicklung,
Stichtag 31.12.2008

Stadt Trier – Amt für Wohnen und Soziales:
Daten zu gefördertem Wohnraum im Programmgebiet Soziale Stadt

Universität Trier, Raumentwicklung / Landesplanung:
„Masterplan Nells Park und Trier-Nord“, Trier 2006

Wohnungsgenossenschaft Am Beutelweg eG (Projektträger): 
Soziale Stadt Trier- Nord, Integriertes Handlungskonzept
für das Programmgebiet Trier-Nord 2001-2004“, Trier owA

Wohnungsgenossenschaft Am Beutelweg eG (Projektträger):
„Soziale Stadt Trier- Nord, Integriertes Handlungskonzept
für das Programmgebiet Trier-Nord, Fortschreibung für den Zeitraum 2005-2008“, 
Trier owA

Die Rechte der verwendeten Fotos und Grafiken liegen soweit nicht anders 
angegeben bei der Wohnungsgenossenschaft Am Beutelweg eG.
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